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(54) Laibungsanschlussprofil

(57) Die Erfindung betrifft ein Laibungsanschlus-
sprofil (1) für an Putz (11) angrenzende Bauteile (10),
insbesondere für Fenster- oder Türstöcke mit einem
Dichtungsschenkel (2), welcher eine Putzabzugsfläche
(5) aufweist, sowie einem im Wesentlichen normal zur
Dichtungsebene des Dichtungsschenkels (2) angeord-

neten, im Putz (11) verankerbaren Befestigungsschen-
kel (4). Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Dichtungsschenkel (2) keilförmig ausgebildet ist, wobei
der keilförmige Bereich des Dichtungsschenkels (2)
zwischen Bauteil (10) und einer angrenzenden Dämm-
stofflage (13) einschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Laibungsanschlus-
sprofil für an Putz angrenzende Bauteile, insbesondere
für Fenster- oder Türstöcke mit einem Dichtungsschen-
kel, welcher eine Putzabzugsfläche aufweist, sowie ei-
nem im Wesentlichen normal zur Dichtungsebene des
Dichtungsschenkels angeordneten, im Putz veranker-
baren Befestigungsschenkel.
[0002] Aus der DE 297 07 804 U1 ist ein Laibungsan-
schlussprofil für Putz- oder Spachtelanschlüsse an an-
grenzende Bauteile, etwa an die Rahmen von Fenstern
oder Türen bekannt, dessen Dichtungsschenkel gegen-
über dem angrenzenden Bauteil nur durch vorstehende
Dichtlippen abgedichtet ist. Mangels einer festen Ver-
bindung zwischen dem Befestigungsschenkel und dem
angrenzenden Bauteil kann nicht verhindert werden,
dass zwischen Dichtungsschenkel und Bauteil, insbe-
sondere nach längerer Standzeit, Schmutz und Feuch-
tigkeit eindringen und eine dauerhafte Wasser- und
Winddichtheit zwischen Bauteil und Fassade nicht ge-
geben ist.
[0003] Weiters ist aus der DE 42 29 080 A1 ein Lai-
bungsanschlussprofil für Putzanschlüsse an einem
Fensterstock bekannt, dessen Dichtungsschenkel mit-
tels einer selbstklebenden Dichtungsmasse mit dem
Fensterstock verklebt wird. Das Anschlussprofil gemäß
DE 42 29 080 A1 weist an der von der Hauswand ab-
gewandten Seite eine streifenförmige Schutzlasche auf,
welche sich mit Hilfe eines Abstandssteges am Fenster-
rahmen abstützt und längs einer Sollbruchstelle vom
Laibungsanschlussprofil abtrennbar ist. Die Schutzla-
sche dient zur Befestigung einer Folie, mit welcher der
Fensterflügel bei den Verputzarbeiten abgedeckt wer-
den kann. Nach dem Verputzen kann die Schutzlasche
entlang der Sollbruchstelle abgetrennt werden, wonach
allerdings der Klebebereich sichtbar wird und den Wit-
terungseinflüssen ausgesetzt ist.
[0004] In der DE 200 11 013 U1 ist ein Laibungsan-
schlussprofil beschrieben, welches mit einem selbstkle-
benden Dichtungsband mit einem Bauteil verbunden
wird. Um das Dichtungsband gegen Witterungseinflüs-
se zu schützen, ist eine elastische Dichtungslippe vor-
gelagert, welche im Bereich einer Sollbruchstelle für ei-
nen Folienbefestigungsschenkel schräg nach vorne an
den angrenzenden Bauteil beispielsweise die Trägerlei-
ste für einen Rollladen angepresst wird. Nach relativ
kurzer Standzeit unterscheidet sich die Dichtlippe farb-
lich vom Bauteil oder der Fassade, wodurch das opti-
sche Erscheinungsbild gestört ist. Weiters kann durch
den dichten Abschluss zum Bauteil die Hinterlüftung
des Profils bzw. das Austrocknen von Kondensat behin-
dert werden.
[0005] Nachteilig bei den zu klebenden Laibungsan-
schlussprofilen ist der zum Teil große Manipulationsauf-
wand bei der richtigen Positionierung der Profile.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, diese Nachteile
zu vermeiden und ein Laibungsanschlussprofil zu

schaffen, mit welchem einerseits der Manipulationsauf-
wand auf der Baustelle minimiert und andererseits eine
dauerhafte Abdichtung zwischen Putz- oder Spachtel-
anschlüssen und den angrenzenden Bauteilen erreicht
werden soll.
[0007] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass der Dichtungsschenkel keilförmig ausgebildet ist,
wobei der keilförmige Bereich des Dichtungsschenkels
zwischen Bauteil und einer angrenzenden Dämmstoff-
lage einschiebbar ist. Vorteilhafterweise wird das erfin-
dungsgemäße Laibungsanschlussprofil nicht an den
angrenzenden Bauteil, beispielsweise einen Fenster-
oder Türstock geklebt, sondern kann nach der Anbrin-
gung einer ersten Dämmstofflage zwischen dem Fen-
ster- bzw. Türstock und der Dämmstofflage eingescho-
ben und reibschlüssig fixiert werden. Weiters kann der
Dichtungsschenkel an der vom Bauteil abgewandten
Fläche zumindest eine Hinterschneidung aufweisen.
Auf einfache Weise kann dadurch eine Verkrallung im
Dämmstoff und eine dauerhafte Fixierung des Lai-
bungsanschlussprofils erreicht werden.
[0008] Erfindungsgemäß weist der Dichtungsschen-
kel an der dem Bauteil zugewandten Seite zumindest
ein vorzugsweise co-extrudiertes, elastisches Dichtele-
ment auf, welches in zumindest einer Ausnehmung des
Dichtungsschenkels angeordnet ist. Beim Einschieben
des Profils zwischen Fenster- oder Türstock und Isolie-
rung wird das co-extrudierte Dichtelement so vorge-
spannt, dass ein gegenüber Wind und Schlagregen
dichter Anschluss zwischen Bauteil und Isolierung ent-
steht.
[0009] Erfindungsgemäß ist eines der elastischen
Dichtelemente derart verformbar, dass im eingebauten
Zustand des Laibungsanschlussprofils ein mit der Putz-
abzugsfläche bündiger Abschluss herstellbar ist.
[0010] Gemäß einer ersten Ausführungsvariante der
Erfindung ist das elastische Dichtelement als verform-
barer Hohlkörper ausgeführt.
[0011] Gemäß einer zweiten Ausführungsvariante
der Erfindung ist es auch möglich, das elastische Dich-
telement als Vollprofil auszubilden, welches vor dem
Einbau eine die Höhe h der Ausnehmung überschrei-
tende Dicke aufweist. Das Vollprofil wird beim Einschie-
ben des Laibungsanschlussprofils zwischen Bauteil und
Dämmstofflage derart verformt, dass es mit der Außen-
kante des Profils bündig ist.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Putzabzugsfläche durch einen
zum Befestigungsschenkel im Wesentlichen parallel
ausgerichteten Putzschenkel gebildet ist, wobei weiters
die einander gegenüberliegenden Flächen des Befesti-
gungsschenkels und des Putzschenkels Rippen, Nuten,
Hinterschneidungen oder Stufen zur Verankerung im
Putz aufweisen.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsvari-
ante der Erfindung weisen die elastischen Dichtelemen-
te einen im Wesentlichen pilzförmigen Querschnitt auf,
wobei deren beim Einbau deformierbarer Kopfbereich
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durch einen elastischen Basisbereich in jeweils einer
der Ausnehmungen des Dichtungsschenkels verankert
ist.
[0014] Besondere Vorteile beim Aufbringen der Ar-
mierungsmasse und der Edelputzschicht ergeben sich
erfindungsgemäß dadurch, dass zwischen der Putzab-
zugsfläche und dem Befestigungsschenkel eine Ab-
zugsfläche zum Aufbringen der Armierungsmasse an-
geordnet ist.
[0015] Zur rissfreien Anbindung an die Putzschicht
kann am Befestigungsschenkel, vorzugsweise an der
von der Dämmstofflage abgewandten Seite, ein Glasfa-
sergewebestreifen oder ein Putzarmierungsstreifen be-
festigt sein, welcher vorzugsweise aufkaschiert oder
aufgeklebt ist.
[0016] Zur besseren Verkrallung der Armierungsmas-
se kann der Befestigungsschenkel erfindungsgemäß
Durchbrechungen oder Lochungen aufweisen.
[0017] Dadurch, dass das Laibungsanschlussprofil
nicht an den Fenster- oder Türstock angeklebt, sondern
zwischen dem Fenster- oder Türstock und einer Dämm-
stofflage eingeschoben wird, kann der Befestigungs-
schenkel wesentlich höher ausgeführt sein als bei her-
kömmlichen, geklebten Anschlussprofilen, ohne beim
Aufbringen der Dämmstofflage störend zu wirken. Ins-
besondere kann der Befestigungsschenkel eine Länge
l1 aufweisen, die beispielsweise gleich bis doppelt so
groß ist wie die Gesamtlänge l2 des Dichtungsschen-
kels.
[0018] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die von der Dämmstofflage abge-
wandten Flächen des Befestigungsschenkels und der
Abzugsfläche für die Armierungsmasse Rippen, Nuten
oder Hinterschneidungen zur Verankerung in der Armie-
rungsmasse sowie im Putz aufweisen.
[0019] Zum Anbringen einer Schutzfolie zum Abdek-
ken der Fenster oder Türen ist erfindungsgemäß ein
nachträglich abknickbarer Schutzschenkel vorgesehen,
welcher nach dem Verputzen entfernt wird. Weiters ist
es möglich, eine Schutzfolie vorzusehen, welche auf
den Dichtungsschenkel aufgeklebt ist und über die
Putzabzugsfläche hinausreicht.
[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Zeichnungen näher erläutert.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Laibungsanschlus-
sprofil in einer ersten Ausführungsvariante in
einer Schrägansicht;

Fig. 2 das Anschlussprofil nach Fig. 1 in einer Pro-
filansicht;

Fig. 3 eine etwas vergrößerte Profilansicht gemäß
Fig. 2 in der Einbausituation;

Fig. 4 das Laibungsanschlussprofil gemäß Fig. 1 in
eingebautem Zustand in einer Schrägan-

sicht;

Fig. 5 eine zweite und

Fig. 6 eine dritte Ausführungsvariante des Lai-
bungsanschlussprofils in einer Darstellung
gemäß Fig. 2,

Fig. 7 eine vierte Variante des Laibungsanschlus-
sprofils in einer Schrägansicht in eingebau-
tem Zustand;

Fig. 8 das Anschlussprofil nach Fig. 7 in einer Pro-
filansicht, sowie

Fig. 9 eine fünfte und

Fig. 10 eine sechste Ausführungsvariante des Lai-
bungsanschlussprofils in einer Schrägan-
sicht.

[0022] In den Ausführungsbeispielen sind funktions-
gleiche Bauteile mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0023] Das in den Fig. 1 bis Fig. 4 dargestellte Lai-
bungsanschlussprofil 1 dient für an Putz 11 angrenzen-
de Bauteile 10 insbesondere für Fenster- oder Türstök-
ke (siehe Fig. 4). Das Laibungsanschlussprofil 1 weist
einen Dichtungsschenkel 2 auf, welcher keilförmig aus-
gebildet ist und an der vom Bauteil 10 abgewandten Flä-
che zumindest eine Hinterschneidung 3 aufweist. Der
keilförmige Bereich des Dichtungsschenkels 2 wird zwi-
schen Bauteil 10 und einer angrenzenden Dämmstoff-
lage 14 eingedrückt oder eingeschlagen (siehe Fig. 3)
Ein im Wesentlichen normal zum Dichtungsschenkel 2
ausgerichteter Befestigungsschenkel 4 dient zur Veran-
kerung im Putz 11. Der Dichtungsschenkel 2 weist an
dem von der Laibung abgewandten Ende eine Putzab-
zugsfläche 5 auf, welche als Putzschenkel 6 ausgebil-
det ist und zum Befestigungsschenkel 4 im Wesentli-
chen parallel ausgerichtet ist. Der Befestigungsschen-
kel 4 und der Putzschenkel 6 bilden mit einem Teil des
Dichtungsschenkels 2 eine im Wesentlichen U-förmige
Struktur, welche zur Aufnahme der Armierungsmasse
bzw. des Edelputzes dient.
[0024] Der Dichtungsschenkel 2 weist an der dem
Bauteil 10 zugewandten Seite ein vorzugsweise co-ex-
trudiertes, elastisches Dichtelement 7 auf, welches in
einer Ausnehmung 20 des Dichtungsschenkels 2 ange-
ordnet und elastisch vorgespannt ist. Nach dem Einbau
des Laibungsanschlussprofils 1 wird das Dichtelement
7 derart verformt, dass ein mit der Putzabzugsfläche 5
des Dichtungsschenkel 2 bündiger Abschluss herge-
stellt ist (siehe Fig. 3).
[0025] Das elastische Dichtelement 7 kann gemäß
Fig. 1 bis Fig. 4 als verformbarer Hohlkörper ausgeführt
sein. Es ist auch möglich, das elastische Dichtelement
7 als Vollprofil auszubilden, welches vor dem Einbau ei-
ne die Höhe h der Ausnehmung 20 überschreitende Dik-
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ke aufweist und nach dem Einbau entsprechend kom-
primiert wird und dadurch seine Dichtfunktion entfaltet
(siehe Fig. 5 und Fig. 6).
[0026] Die einander gegenüberliegenden Flächen
des Befestigungsschenkels 4 und des Putzschenkels 6
weisen Rippen oder Nuten 8 auf, welche zur besseren
Verankerung der Armierungsmasse bzw. des Putzes 11
dienen. Am Befestigungsschenkel 4 kann ein Putzar-
mierungsband 15, beispielsweise ein Armierungsgitter,
befestigt sein.
[0027] In Fig. 4 ist die Einbausituation des Laibungs-
anschlussprofils 1 gemäß Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellt.
Anschließend an das Mauerwerk 12 ist eine erste 13
und eine zweite Dämmstofflage 14 erkennbar, wobei
der Dichtungsschenkel 2 zwischen Bauteil 10 und die
zweite Dämmstofflage 14 eingefügt ist. Das Putzarmie-
rungsband 15 liegt an der zweiten Dämmstofflage 14 an
und ist von einer Armierungsmasse bzw. der Putz-
schicht 11 abgedeckt.
[0028] Das Laibungsanschlussprofil 1 weist in be-
kannter Weise einen abtrennbaren Schutzschenkel 16
auf, welcher sich mit Hilfe zumindest eines Abstands-
steges 17 am Bauteil 10 abstützt und an der vom Bauteil
10 abgewandten Seite ein doppelseitiges Klebeband 18
zur Aufnahme einer Abdeckfolie aufweist. Erfindungs-
gemäß kann an der vom Bauteil 10 abgewandten Seite
des Schutzschenkels 16 zumindest ein Steg 21 zur Füh-
rung einer Glättkelle 22 angeordnet sein, welcher das
Abziehen des Edelputzes bei der in Fig. 6 dargestellten
Ausführungsvariante erleichtert. Nach der Durchfüh-
rung der Verputzarbeiten kann der Schutzschenkel 16
entlang einer Sollbruchlinie 19 abgetrennt werden.
[0029] Das in den Fig. 7 und Fig. 8 dargestellte Lai-
bungsanschlussprofil 1 dient ebenfalls für an Putz 11
angrenzende Bauteile 10 insbesondere für Fenster-
oder Türstöcke. Das Laibungsanschlussprofil 1 weist ei-
nen Dichtungsschenkel 2 auf, welcher keilförmig aus-
gebildet ist und an der vom Bauteil 10 abgewandten Flä-
che zumindest eine Hinterschneidung 3 aufweist. Der
keilförmige Bereich des Dichtungsschenkels 2 wird zwi-
schen Bauteil 10 und einer angrenzenden Dämmstoff-
lage 14 eingedrückt oder eingeschlagen (siehe Fig. 7)
und fixiert sich reibschlüssig oder mit Hilfe der Hinter-
schneidung 3. Ein im Wesentlichen normal zum Dich-
tungsschenkel 2 ausgerichteter Befestigungsschenkel
4 dient zur Verankerung im Putz 11.
[0030] Der Dichtungsschenkel 2 weist an der dem
Bauteil 10 zugewandten Seite zwei vorzugsweise co-
extrudierte, elastische Dichtelemente 7, 7' auf, welche
jeweils in einer Ausnehmung 20 bzw. 20' des Dichtungs-
schenkels 2 angeordnet und elastisch vorgespannt
sind. Nach dem Einbau des Laibungsanschlussprofils 1
wird das vordere Dichtelement 7' derart verformt, dass
ein mit der Putzabzugsfläche 5 des Dichtungsschenkel
2 bündiger Anschluss zum Bauteil 10 hergestellt wird
(siehe Fig. 7).
[0031] Jedes der elastischen Dichtelemente 7, 7'
kann entweder als verformbarer Hohlkörper ausgeführt

sein, oder einen im Wesentlichen pilzförmigen Quer-
schnitt aufweisen, wobei der beim Einbau deformierba-
re Kopfbereich 24 durch einen elastischen Basisbereich
25 in jeweils einer der Ausnehmungen 20, 20' des Dich-
tungsschenkels 2 verankert ist. Es ist auch möglich, das
elastische Dichtelement 7 bzw. 7' als Vollprofil auszubil-
den.
[0032] Zwischen der Putzabzugsfläche 5 und dem
Befestigungsschenkel 4 ist eine Abzugsfläche 23 zum
Aufbringen einer Armierungsmasse 11' vorgesehen.
Zur besseren Verankerung in der Armierungsmasse ist
am Befestigungsschenkel 4, vorzugsweise an der von
der Dämmstofflage 14 abgewandten Seite, ein Glasfa-
sergewebestreifen oder ein Putzarmierungsstreifen 26
überlappend befestigt, wobei dieser vorzugsweise auf-
kaschiert oder aufgeklebt ist.
[0033] Wie in Fig. 8 dargestellt, weist der Befesti-
gungsschenkel 4 bevorzugt eine Länge l1 auf, die gleich
bis doppelt so groß ist wie die Gesamtlänge l2 des Dich-
tungsschenkels 2. Zur besseren Einbindung in die Ar-
mierungsmasse weist der Befestigungsschenkel 4
Durchbrechungen oder Lochungen 28 auf.
[0034] Die von der Dämmstofflage 14 abgewandten
Flächen des Befestigungsschenkels 4 und der Abzugs-
fläche 23 für die Armierungsmasse 11' weisen Rippen
oder Nuten 8 auf, welche ebenfalls zur besseren Veran-
kerung der Armierungsmasse 11' bzw. des Putzes 11
dienen.
[0035] Die Laibunganschlussprofile 1 in den Ausfüh-
rungsvarianten gemäß Fig. 7 und Fig. 9, welche sich nur
durch den aufkaschierten Glasfasergewebestreifen 26
(siehe Fig. 7) unterscheiden, weisen einen abtrennba-
ren Schutzschenkel 16 auf, welcher sich mit Hilfe zu-
mindest eines Abstandssteges 17 am Bauteil 10 ab-
stützt und an der vom Bauteil 10 abgewandten Seite ein
doppelseitiges Klebeband 18 zur Aufnahme einer Ab-
deckfolie aufweist. An der vom Bauteil 10 abgewandten
Seite des Schutzschenkels 16 kann ein Steg 21 zur Füh-
rung einer Glättkelle angeordnet sein, welcher das Ab-
ziehen des Edelputzes 11 erleichtert. Nach der Durch-
führung der Verputzarbeiten kann der Schutzschenkel
16 entlang einer Sollbruchlinie 19 abgetrennt werden.
[0036] Das Laibungsanschlussprofil in der Ausfüh-
rungsvariante gemäß Fig. 10 weist eine Schutzfolie 27
auf, welche auf den Dichtungsschenkel 2 aufgeklebt ist
und über die Putzabzugsfläche 5 hinausreicht und den
Fenster- oder Türstock während der Verputzarbeiten
schützt. Nach Beendigung der Verputzarbeiten wird die
Schutzfolie 27 vom Dichtungsschenkel 2 abgezogen.

Patentansprüche

1. Laibungsanschlussprofil (1) für an Putz (11) an-
grenzende Bauteile (10), insbesondere für Fenster-
oder Türstöcke mit einem Dichtungsschenkel (2),
welcher eine Putzabzugsfläche (5) aufweist, sowie
einem im Wesentlichen normal zur Dichtungsebene
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des Dichtungsschenkels (2) angeordneten, im Putz
(11) verankerbaren Befestigungsschenkel (4), da-
durch gekennzeichnet, dass der Dichtungs-
schenkel (2) keilförmig ausgebildet ist, wobei der
keilförmige Bereich des Dichtungsschenkels (2)
zwischen Bauteil (10) und einer angrenzenden
Dämmstofflage (14) einschiebbar ist.

2. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Dichtungs-
schenkel (2) an der vom Bauteil (10) abgewandten
Fläche zumindest eine Hinterschneidung (3) auf-
weist.

3. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Dichtungs-
schenkel (2) an der dem Bauteil (10) zugewandten
Seite zumindest ein, vorzugsweise co-extrudiertes,
elastisches Dichtelement (7, 7') aufweist, welches
in zumindest einer Ausnehmung (20, 20') des Dich-
tungsschenkels (2) angeordnet ist.

4. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eines der elasti-
schen Dichtelemente (7, 7') derart verformbar ist,
dass im eingebauten Zustand des Laibungsan-
schlussprofils (1) ein mit der Putzabzugsfläche (5)
bündiger Abschluss hergestellt ist.

5. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Dichtelement (7) als verformbarer Hohlkörper aus-
geführt ist.

6. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass das elastische
Dichtelement (7) als Vollprofil ausgeführt ist, wel-
ches vor dem Einbau eine die Höhe h der Ausneh-
mung (20) überschreitende Dicke aufweist.

7. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass die elastischen
Dichtelemente (7, 7') einen im Wesentlichen pilzför-
migen Querschnitt aufweisen, wobei deren beim
Einbau deformierbarer Kopfbereich (24) durch ei-
nen elastischen Basisbereich (25) in jeweils einer
der Ausnehmungen (20, 20') des Dichtungsschen-
kels (2) verankert ist.

8. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Putzabzugsfläche (5) durch einen zum Befesti-
gungsschenkel (4) im Wesentlichen parallel ausge-
richteten Putzschenkel (6) gebildet ist.

9. Laibungsanschlussprofil (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die einander gegen-
überliegenden Flächen des Befestigungsschenkels

(4) und des Putzschenkels (6) Rippen (8), Nuten,
Hinterschneidungen (9) oder Stufen zur Veranke-
rung im Putz (11) aufweisen.

10. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Laibungsanschlussprofil (1) einen abtrennba-
ren Schutzschenkel (16) zur Aufnahme einer Ab-
deckfolie aufweist, welcher an der vom Bauteil (10)
abgewandten Seite zumindest einen Steg (21) zur
Führung einer Glättkelle aufweist.

11. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Putzabzugsfläche (5) und dem Befe-
stigungsschenkel (4) eine Abzugsfläche (23) zum
Aufbringen einer Armierungsmasse (11') angeord-
net ist.

12. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
am Befestigungsschenkel (4), vorzugsweise an der
von der Dämmstofflage (14) abgewandten Seite,
ein Glasfasergewebestreifen oder ein Putzarmie-
rungsstreifen (26) befestigt, vorzugsweise aufka-
schiert oder aufgeklebt, ist.

13. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsschenkel (4) eine Länge l1 auf-
weist, die gleich bis doppelt so groß ist wie die Ge-
samtlänge L2 des Dichtungsschenkels (2).

14. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsschenkel (4) Durchbrechungen
oder Lochungen (28) aufweist.

15. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die von der Dämmstofflage (14) abgewandten Flä-
chen des Befestigungsschenkels (4) und der Ab-
zugsfläche (23) für die Armierungsmasse (11') Rip-
pen (8), Nuten oder Hinterschneidungen zur Veran-
kerung in der Armierungsmasse (11') sowie im Putz
(11) aufweisen.

16. Laibungsanschlussprofil (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
das Laibungsanschlussprofil (1) eine Schutzfolie
(27) aufweist, welche auf den Dichtungsschenkel
(2) aufgeklebt ist und über die Putzabzugsfläche (5)
hinausreicht.
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